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Mhrlich 8 Rbl., halbj. 4 viertel. 
2 prünumerando. 


Answärtige: 


Wusia diss Eteablars 5 Rep. 


Allerhöchſter Ukas 
an den Finanzminiſter, 
Ierzelchnet von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
u Gatſchino am 30. Dezember 1890. 


Juden Wir, in Folge Ihrer in einem beſon⸗ 
Mn Comits geprüften Vorſtellung, es für 
- ch etachten, zur Rückzahlung aller noch 
durch Ziehung getilgten 4½ pCt. Con- 
Molrten Obligationen Ruſſi⸗ 
er Eijenbabnen der fünften 
Iſſton von 1875 im Nominalbe⸗ 
von vierzehn Millionen fünfhundert einund- 
ig Lauſend ſechshundert Pfund Sterl. (Lfirl. 
91,600) zu ſchreiten, befehlen Wir Ihnen: 
I. Zu beſagtem Zwecke vierprozentige 
ationen im Nominalbetrage von achtzig 
onen Rubel Gold oder zwölf Millionen 
hundert ſechsundfünfig Tauſend Pfund 
ling (Eſtrl. 12,656,000) unter folgenden 
Aagungen zu emitiren. N 
ö | 1) Die Obligationen dleſer Anleihe ſollen 
Ns Große Buch der Staatsſchuld unter der 
Uchnung „Ruſſiſche Conſolidirte 4 pCt. 
Abadn-Opligatſonen dritter Serie” einge⸗ 
M werden. 
1 2 . — 
f In 
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lien hutenden Obligationen, deren Ueber⸗ 
Ming, deren Umtausch gegen auf Inhaber 
1 15 ice und umgekehrt, haben Sie 

eee de 


er pet, p. a. feier; die Zinſen find 


RL, monatlich 67 Kop. 


Für 
9 Röbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Nöl. 70 Kop., 
2 Rbl. 40 Kop, monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Dienſtag, den 8. (20. Januar) 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


f Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Maunfkripte werden nicht zuruageſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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vierteljährlich zahlbar und beginnt der Zins⸗ 
lauf mit dem 20. Dezember 1890 (1. 
Januar 1891). 

5) Zur Tilgung der Obligationen al 
pari im Laufe von höͤchſtens achtzig Jahren, 
vom 1891. Jahre ab gerechnet, wird ein 
Tilgungsfonds kreirt, welchem für den Termin 
19. Juni (1. Juli) 1891 eine Amortiſatlons⸗ 
quote von 0, 165/625 PCt, des Nominalbetrages 
und von da ab halbjährlich eine Amortiſatlons⸗ 
quote von O,ogaragı Ct. des Nominalbetrages 
der Anleihe nebſt 2 pCt. vom Bettage aller 
ausgelooften Obligationen zugewieſen wird. 

6) Vor dem 20. Dezember 1899 (1. 
Januar 1900) ſoll weder eine Vergrößerung 
der im Art. 5 feftgeftellten Amortiſationeqaote, 
noch die Rückzahlung oder Converſion der vor⸗ 
liegenden Anleihe ſtattfinden. f 

7) Dieſe Obligationen erſetzen alle 4½% 
Conſolidirten Obligationen Ruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahnen der 5. Emiſſion von 1875 und wer⸗ 
den auf die im Allerhöchſten Ukas vom 
29. März (10. April) 1875 bezeichneten Eiſen⸗ 
bahnen vertheilt. ö 

8) Die Zinszahlung und die Rückzahlung 
des Capitals der ausgelooſten Obligationen hat 
zu geſchehen: 

in St. Petersburg, bei der Staatsbank 
in Gold oder in Eredit⸗Rubeln zum Tages⸗ 
cours, in Paris in Franken, in Berlin in 
Mark D. R.⸗W., in London in Pfund Ster⸗ 
ling, in Amſterdam in Holländiſchen Gulden 
und in New. Vork in Gold⸗Dollars der Ver⸗ 
einigten Staaten bei den von Ihnen za bes 
ſtimmenden Zahlſtellen. 

9) Die Obligationen dieſer Anleihe ſind 
für immer von jeder Ruſſiſchen Steuer befreit. 
| 10) Die Obligationen dieſer Anjeihe_ wer: 
den durch die von Ihnen zu dieſem Zwecke ges 
wählten Kredit⸗Inſtitute und Bankhäuſer re⸗ 
aliſtrt. N 

II. Es zur allgemeinen Kenntniß zu brin⸗ 


gen, ſobald Sie es für gut erachten, daß die 


Verzinſung der noch nicht durch Ziehung ge⸗ 
tilgten Titres der 4 ½% Conſolidirten Obli⸗ 
gationen Ruſſiſcher Eiſenbahnen 5. Emiſſion 
von dem Zeitpunkte aufhört, welchen Sie biefür 
beſtimmen werden, und zwar ſoll dieſe Kün⸗ 
digung nicht ſpäter erfolgen als drei Monate 
vor dem Termin, an welchem die Verzinſung 
beſagter Obligationen aufhört. 

III. Den Inhabern der 4½% Conſolidir⸗ 
ten Obligationen Ruſſiſcher Elſenbahnen 5. 
Emiſſion vom Jahre 1875 zu geſtatten, falls 
ſie Obligationen der neuen 4% Anleihe im 
Maße des die Totalſumme dieſer Anleihe nicht 
überſteigenden Betrages zu erhalten wünſchen 
— 4½% Obligationen der 5. Emiſſion als 
Zahlung für die neuen Titres, zu den von 
Ihnen beſtätigten Bedingungen und Terminen 
vorzuſtellen. 

IV. Vom Tage an, mit welchem der 
Zinslauf auf die 4½% Conſolidirten Obliga⸗ 
tionen Ruſſiſcher Eiſenbahnen 5. Emiſſion auf⸗ 
hört, denjenigen Beſitzern dieſer Obligationen, 
deren Forderung auf Obligationen der neuen 
4% Anleihe nach Erſchöpfſung des Geſammt⸗ 
betrages dieſer Anleihe durch vorhergegangene 
Forderungen erfolgen, — ſowie auch denjenigen 
Beſitzern, welche ihre Titres gegen neue 4% 
Obligationen III. Serie nicht umzutauſchen 
wünſchen — den Nominalbetrag beſagter 4½% 
Obligationen zuzüglich Zinſen bis zum Tage, 
an welchem der Zinslauf aufhört, zurückzuzah⸗ 
len und zwar bei den Erebitinftituten und Bank⸗ 
bäuſern, durch welche die 4% Conſolidirte 
Eiſenbahn⸗Anleihe III. Serie realiſirt wird, 
mit Feſtſtellung einer höchſtens 15tägigen Friſt, 
behufs Prüfung der vorgeſtellten Obligationen, 
Controlle der Coupons ic. 

V. Die Verrechnung des Staates mit 
den im Allerhöchſten Ulas. vom 29. 
März (10. April) 1875 bezeichneten Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften bezliglich der Annuitäten, 
welche dieſe Geſellſchaften zum Dienſt der zur 
Rückzahlung gekündigten 4½% Conſolidirten 
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a (Schluß.) 
Der Schulze hatte große Eile, aus ſeinen 
Peslündern Mann und Frau zu machen, 
dem jungen Paare war nichts lieber, als 
Neſer angenehmen de e ihm zu 
e jein zu kungen. Dennoch war det Herbſt 
gin und Michaels und St. Martinstag 
be 6. ſo weit vorbereitet war, 
he der drei, Aufgebote, daß Dorothea 
nrthenkranz auſſetzen und vor dem 
r Dorſtirch mit ihrem geltebten Mir 
Mage wechſeln konnte, vie Beide für 
den miteinander verbanden. 
a A e gen, a 0 
ien auf dem Platze geben, aber er hielt 
r im Ah offene Tafel, und die geräu⸗ 
Schentſtude ot guch keinen üblen Tum⸗ 
aß für die laute Luft, mit der das junge 
Mr ſeine Flitterwochen eröffnen ſollte. Man 
war etwas eng und ſtieß ſich die Ellen» 
7 zzwiſchen die Rippen, aber in einer Dorf⸗ 
Ae nimmt man ſich dergleichen nicht übel, 
Hegentheil, dieſe kleinen gegenjeitigen Auf⸗ 
Namkeiten find ein Theil des Vergnügens, 
der äbermüthigen Dirne, die mit blut⸗ 
n Wangen im Kreiſe herumgewirbelt wird, 
u die Augen vor Muthwillen, wenn ſie 
eigentlichen Schatz, auf den ſie's abgeſehen 
während ſie mit einem Andern tanzen 
„ im Voxrüberfliegen einen tüchtigen Knuff 
ien kann. Die Fiedler und der Baßgelger 


m. 
ka m 
Un 
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hatten ſich 


diesmal in eine Ecke gedrückt, an 
der Schenke aber wurde nicht des edlen Gerſten⸗ 


ſaftes verzapft, wie bel dem Jubelfeſte des 


Schulzen, ſondern dampfien zwei mächtige 
Keſſel mir heißem Nektar aus Rum und Roth 
wein, dem die kundige Hand des Wirthes ſehr 
viel Waſſer und eine beſcheidenere Quantität 
Zucker beigemiſcht hatte. 

Neben der Schenkſtube gab es indeſſen ein 
kleines Zimmer, in dem das junge Paar mit 
dem Schulzen und dem Juſtizrath wie einigen 
Notabilitäten des Dorfes Platz genommen hatten. 
Auch Iſaak, der Hauſirer, war eingeladen wor⸗ 
den, bisher aber noch nicht erſchienen. 

Dorothea war überglücklich und Richards 
Augen hingen mit inniger Zäctlichkeit an feiner 
jungen Frau, welche die Seligkeit, die ihr 
ganzes Weſen ausſtrahlte, noch holder und 
ſchöner erſcheinen ließ als je zuvor. Für ihre 
Conſtitution war das Vergnügen in der 
Schenkſtube etwas zu robuſt, doch gingen ſie 
oft Hand in Hand hinein, wenn die Muſik 
eine Pauſe machte und ſprachen mit den be⸗ 
kannten jungen Leuten, die ihnen immer und 
immer wieder mit aufrichtiger Theilnahme jo 
viel Glück und Segen wünſchten, daß eine 
ganze Provinz daran genug haben konnte. 

In einer dieſer Pauſen ſtieß der Juſtiz⸗ 
rath ſehr ernſt ſein Glas an das des Schulzen 
und ſagte: 

„Nun muß ich Ihnen noch Eins ſagen, 
Herr Andreas Rathmer, was ich eigentlich für 
mich behalten mollte, um die Feſtfreude nicht 
zu ſlören; aber wir beide Alten werden uns 
das nicht ſo zu Herzen nehmen, wie es dem 
jungen Paar geſchehen würde, das jetzt in der 
Schenkſlube iſt und vor der Hand uns nicht 
ſtören wird. Geſtern Morgen alſo hat ein 


reuiger Sünder der weltlichen Gerechtigkeit feine 


Schuld abgetragen und ſteht nun vor Gottes 


Im Auglande übernimmt Inſertionsauſtrüge: 
A.-G., Hamburg, 
In Wurſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Podzer Tageblatt 


Inſertionsgebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Inf Hassenstein'& Vo 
Königsberg 1./ P. oder deren Filialen. er 


Obligationen 5. Emilſſion zu leiſten haben, auf 
denſelben Grundlagen wie bisher und ohne jeg⸗ 
liche Abänderung fortzuführen. 


IIIa d. 


—— 


St. Petersburg. 


— Die Expedition für Anfertigung von 
Staatspapleren hatte kürzlich, wie die „Hon. 
Bp.“ gerüchttweiſe meldet, einen ſehr empfiad⸗ 
lichen Verluſt, indem elne große Serie von 
Billetten höheren Werths im Betrag von mehr. 
reren Millionen wegen eines Defekts im Papier 
als untauglich ausgeſchieden werden mußte, 
Der Schaden, den die Expedition dadurch 
erlitt, ſoll ſich auf 90,000 Nbl. belaufen. 

— Zur Regelung des Getreldehandels 
wird dem „Paz. Bern.“ geſchrieben, daß 
gegenwärtig ein dahin gehender Entwurf vom 
Finanzminiſterium an den Relchsrath gebracht 
ſei. Nach dieſem Entwurf ſoll u. A, das in 
die Stadt zu Markt gebrachte Getrelde oder 
Mehl nur auf dem Markt, in natura oder 
laut Probe, verkauft werden dürfen, ebenfo 
wird der Verkauſhandel außerhalb der Stadt 
gänzlich verboten ſein. Der Empfaag des G 
treides wird für denſelben Tag vorgeſchrleben, 
an welchem der Ankauf ſtattgefundin hat, mit 
Ausnahme beſonderer Fälle, dem Käufer wird 
das Recht der Entnahme einer Generalprobe ein» 
geräumt. Den Commiſſionairen wird unterſugt 
ſein, mehr als 15 Kop. das Tſchetwert an 
Commiſſtonngebühr zu erheben und zur Unter⸗ 
haltung der Märkte und der Handelsbeamten 
wird von jedem verkauften Tſchetwert eln 
Marktgebühr von 1 Kop. erhoben werden. 
Die Stadt“ und Landſchafts Ver daltungen were 
den Spezlalcomite's in's Leben zu rufen haben, 
die mit der Aufſicht über die Getreidemärkte 
u. ſ. w. beauftragt ſeinſ werden. 


B ar ar 


Thron, vor dem ihm die Gnade nicht verſagt 
werden wird, die er hier nicht anrufen wollte.“ 

„Der ſchwarze Fritz!“ fragte der Schulze 
erſchüttert. 2 

„Iſt geſtern“, fuhr der Juſtizrath ſort, 
„durch das Bell vom Leden zum Tode ge⸗ 
bracht. Da er aus freien Stücken Alles 
geſtand, ſo konnte die Unterſuchung nicht lange 
dauern und ſein Urtheil nicht zweifelhaft ſein. 
Er nahm es hin in ruhiger Ergebung, wie er 
uberhaupt während der ganzen Zeit, die er im 
Oefängniß zubrachte, fi ganz muſterhaft ger 
führt hat. Dies und die wahrhafte Reue, die 
er zeigte, gab auch dem Gerichtshof Veran⸗ 
laſſung, ihm zu bemerken, daß ein Gnadengeſuch, 
wenn er ein ſolches einreichen wolle, lebhaft 
befürwortet werden würde; aber er ſchüttelte 
düſter den Kopf und ſagte: Nein, geehrte 
Herren, iſt der Hof weg, in dem ich geboren 
wurde und hat die Braut, die ich mir erwer⸗ 
ben wollte, ein Anderer, fo mag die Gerechtig⸗ 
keit mein Leben nehmen, an dem mir nichts 
liegt. Ich fürchte nicht den Tod und wenn 
es ein Jenſeits giebt und in demſelben eine 
ewige Seligkeit oder Verdammniß, ſo hoffe ich, 
durch meine Reue der erſteren theilhaftig zu 
werden; denn ein ſchlechter Kerl war ich nie, 
nur verwildert und jähzornig und blind vor 
Leidenſchaft, ſo daß ſelbſt die Liebe, die andere 
Leute ſänftigt und läutert, mein Verderben 
werden mußte, weil ſie keine Erhörung fand. 
Es iſt beſſer ſo, daß die Dorothea nſcht die 
Meine werden mochte; ich glaube zwar, daß 
‚fie einen guten, brauchdaten Menſchen aus mit 
gemacht hätte, aber jedenfalls iſt ſie mit dem 
Richard beſſer dran als mit mir und ich; 
wünſche ihm und ihr des Himmels beſten Segem 
und alles Glück auf Kind und Kindes kind: 


„Bott lohn es ihm droben“, unterbra 
der Schulze den Juſtizrath. „El war 109 
ein braver Kerl, der Fritz Rungold, trotzdem 
er den Baron niedergeſchoſſen hat.“ 

„Er war es gewiß“, fuhr der Juſtizrath 
fort 055 i! anderen Verhältnlſſen hätte er 
ſich wackek emporgearbeitet.“ l 

Ich mochte ihm auch nicht ausreden, 
del⸗Baadenweg zu verſchmähen. Fürs Zucht⸗ 
haus oder ſonſtige Einfchliegung war er wirkl⸗ 
lich zu Schade; ich hätte ihm gegönnt,’ an der 
Spitze einer Sturmkolonne — und das war 
der Platz, für den er wie geſchaffen war — 
auf dem Felde der Ehre zu fallen und ſterbend 
den ſchmetternden Siegesruf der Seinen zu 
vernehmen. Aber man kann keinen Krieg extra 
beſorgen oder wünſchen, um einem ſchwarzen 
Fritz Gelegenheit zu geben, mit Ehre aus dem 
Leben zu kommen, in daß er mit ſeinem Weſen 
kaum hinein paßte. Es war ein wilder, präch⸗ 
tiger Kerl, Schulze, aber er müßte vierhundert 
Jahre früher gekommen fein, um ein Lanz⸗ 
knecht zu werden und ſich mit der Pike aufzu⸗ 
ſchwingen oder übers Meer zu gehen und ein 
Peru oder Mexiko zu erobern. Stoßen wir 
auf ſein blutiges Andenken an! Geſtorben iſt 
er wie ein Held, das kann ich bezeugen.“ 

Sie ſtießen an und tranken langſam ihre 
Gläſer aus. 12 

Richard und Dorothea traten wleder 
herein und brachten Iſaak, den Haufiter, mit, 
der eben angekommen war und auch diesmal 
ein Abenteuer erlebt hatte, dem man fein 
Intereſſe nicht abſprechen konnte. 5 

„Denken Sie ſich meine Hertſchaften“/ 
rief Iſaak, als er „Guten Abend“ gejagt und 
den Anweſenden der Reihe nach die Hände ges 
ſchüttelt hatte, „denken Sie ſich, was mir 
wieder paſſirt iſt. Als ich durch den Wald 


— Wie die „Hogoern“ berichten, iſt in 
St. Petersburg gegenwärtig eine Geſellſchaft 
im Entſtehen begriffen, welche die außerordent⸗ 
lich reichen Lager natürlichen Cements des 
Schwarzmeer⸗Gebietes für den Export nach 
Weſteuropa exploitiren wird. Da im Welten 
Europas gegenwärtig überall ein Mangel an 
Cement fühlbar wird, ſo verſpricht das Unter⸗ 
nehmen außerordentlich lohnend zu werden, 
um jo mehr als der ruſſiſche Cement in koloſ⸗ 
ſalen Maſſen vorhanden iſt und vorzüglicher 
Qualität ſein ſoll. Die Geſellſchaft bildet ſich 
mit einem Grundkapital von 1,000,000 Rubel. 

— Zur Frage von der Reorganiſatton 
der Inſtitution der Advokaten erfährt der 
„Kpait“, daß die ad hoc beim Juſtizminiſte⸗ 
rium eingeſetzte Kommiſſion ihre Arbeiten be⸗ 
endet hat. Ihrem Projekte zufolge ſoll in 
St. Petersburg, Moskau und Warſchau die 
Aufnahme weiterer Advokaten in den genannten 
Gerichtsbezirken auf zehn vom Hundert nor⸗ 
mirt werden. Auch die Zahl der Gehilfen 
von vereidigten Rechtsanwälten und von 
Privatadvokaten wird demzufolge allmählich 
abnehmen. 

— Ueber die Ertheilung von Handels⸗ 
papieren an ausländiſche Aetlengeſellſchaften, 
welche noch keine Erlaubniß zur Führung von 
Handelsgeſchäften in Rußland erhalten haben, 
hat Seine Kaiſerliche Majeſtät, auf Beſchluß 
des Miniſter⸗Comités, Allerhöchſt zu befehlen 
geruht: den ausländiſchen Geſellſchaften, welche 
in dem auf Grund des Allerhöchſt am 9. 
November 1887 beſtätigten Beſchluſſes des 
Miniſtercomiteès vorgeſchriebenen Termin um 
die Erlaubniß nachgeſucht hatten, ihre Handels⸗ 
operationen in Rußland fortſetzen zu dürfen 
und welchen die betr. Handels documente für 
das Jahr 1890 verabfolgt waren, ſolche auch 
für das folgende Jahr 1891 zu ertheilen. 

( Uparnrewerzenn hf BBerunkr.) 

Moskau. Im großen Saale der Adels- 
verſammlung eröffnete Profeſſor Sklifaſſowſki 
am 3. (15.) d. den 4. Kongreß ruſſiſcher 
Aerzte zum Gedächtniß Pirogow's. In der Bes 
grüßungsrede ſprach der Vorſitzende Sklifaſſowſki 
den Wunſch aus, daß die Univerſiläten und 
Aerzte fi enger aneinander ſchließen möchten 
zum Beſten des Vaterlandes; ſodann theilte er 
mit, daß die nächſte Frage des Kongreſſes die 
Prüfung des Koch'ſchen Heilmittels bilden 
würde. Anläßlich des Schweigens von Seiten 
Koch's über die Zuſammenſetzung des Mittels 
bemerkte er, daß dies gegen die mediziniſche 
Ethik und den ärztlichen Eid verſtoße. Des 
verſtorbenen Profeſſors Botkin gedenkend, ſchlug 
Sklifaſſowiki vor, das Andenken Botkin's durch 
Erhebung von den Sitzen zu ehren. Zum 
Präſidenten „des ganzen gegenwärtigen Kon⸗ 
greſſes wurde W. W. Sfutugin gewählt, zum 
Ehren⸗Sekretär der Profeſſor der Phyſiologle 
der Univerfität Charkow Dr. W. J. Danllewſki. 
Nach einer Rede des Profeſſors Erismann 
„Der Kampf mit dem Tode“ und des Nro⸗ 
feſſors Danilewifi „Ueber den Hypnotismus“ 
ſpielte das Orcheſter einen Marſch. Publikum 
hatte ſich in der Zahl von einigen Tauſenden 
verſammelt. Zu Mitgliedern der Reyſſions⸗ 
Kommiſſton wurden die DDr. Sprimow, Fi⸗ 
latow, Michallow, Loſhetſchnikow und Shban⸗ 
kow gewählt. Abends fand ein kollegialiſches 
Diner ſtatt. ö 

Die Unternehmerin zweier hieſigen Theater, 


ging und es ſchon mehr ſchummerig war, als 
es mir lieb ſein konnte, kommt ein Wagen 
angefahren und in dem Wagen ſitzen der junge 
Lieutenant und Fräulein Eliſabeth. Aher wie 
ſitzen fie, hören Sie wie! Er hatte dens rechten 
Arm um ihre Taille geſchlungen und ſie den 
linken um ſeine, und wenn ‚fie ihr ſchwanſes 
Kleld, in dem ſie noch immer um den Baron 
trauert, weil ſie ſo hübſch darin ausſieht, nicht 
morgen aufplätten laſſen muß, will ich nicht 
Iſaak heißen. Nun machen Sie ſich elnen 
Vers draus, ob der Herrenhof nicht mit dieſer 
Gnädigen wie behext iſt. Paſſen Sie auf, 
ſie kriegt ihn auch.“ 

Alle lachten. Iſaak ſtürzte ſchnell ein 
Glas Wein hinunter und ſagte mit der Sicher: 
heit eines vereidigten Propheten: 

„Aber ſie behält ihn nicht, Herr 
paſſen Sie auf. Seit Sie erblos von dem 
Herrenhof gehen mußten, den Ihr ſeliger Vater 
Ihnen zugedacht hatte, ruhte kein Segen auf 
dem, der ihn beſitzt, und der alte Herr hat im 
Himmel nicht Ruhe, bis Sie ihn an ſich ge⸗ 
bracht haben, und dazu wird, wenn's Zeit iſt, 
der arme Iſaak helfen.“ 0 

Richard ſchloß ſeine junge ſüße Frau 
zärtlich in feine Arme und entgegnete: „Hätte 
ich den Herrenhof erhalten, würde ich am Ende 
meine Dorothea nicht bekommen haben, und 


wäre ich nicht erblos geweſen, ſo hätte ich, 


nicht den Schatz gehoben, der für mich in 
ihrem Herzen und in ihrer Liebe liegt. Mag 
den Herrenhof nun haben, wer ihn will, ich 
habe doch mehr und bin reicher geſegnet, als 
der reichſte Baron auf ſeinem ſtolzeſten 
Herrenhof!“ 


Richard, i 


Frau Gorew, hat ihre Thätigkeit eingeſtellt 
und gab den Schauſpfelern Wechſel über die 
ihnen zuſtehenden Gagenrückſtände. Die Geſammt⸗ 
ſchulden des Unternehmens belaufen ſich auf 
50,000 Rubel. Die Truppe beſchloß das 
Unternehmen fortzuführen. 

Am 3. (15.) d. M. wurde das Urtheil 
des Gerichtshofes in dem Prozeß wegen der 
Sſaratow⸗Sſimbirsker Bank publizirt. Sſergei 
Boriſſow wurde zum Verluſt aller Standes⸗ 
rechte und zur Anſiedelung in einer minder 
entlegenen Gegend Sibiriens verurtheilt; Als 
fimow, Truchatſchew und Ilowaiſkt zum Ver⸗ 
luſt der beſonderen Rechte und zur Verbannung 
in's Gouvernement Irkutsk; Jakunin, Kowalen⸗ 
kow, Iwan Boriſſow und Bock wurden freige⸗ 
ſprochen. Die Civilklage der Adelsbank wurde 
in der Höhe von 1,128,011 Rbl. 24 Kop. 
anerkannt. Der Gerichtshof verfügte die In⸗ 
baftnahme Boriſſow's bis zur Vorſtellung einer 
Kaution im Betrage von mehr als einer halben 
Mlllion. 


PE TEE RETRO 1. re en Ten 


Profeſſor Koch klärt die Welt 
über ſein Heilmittel auf. 
Von Profeſſor R. Koch, Berlin. 


Wir entnehmen diefen Artikel der ſoeben 
berausgekommenen Nummer der Deutichen 
Wochenſchrift. Profeſſor Koch ſchrelibt: „Seit 
der vor zwei Monaten erfolgten Veröffentlichung 
meiner Verfuche mit einem neuen Heilverfahren 
gegen Tuberkuloſe haben viele Aerzte das Mit⸗ 
tel erhalten und ſind dadurch in den Stand 
geſetzt, ſich durch eigene Verſuche mit den Eigen⸗ 
ſchaften deſſelben bekannt zu machen. So weit 
ich die bisher hierüber erſchienenen Publicatio⸗ 
nen und die an mich gelangten brieflichen Mit 
theilungen überſehe, haben meine Angaben im 
Großen und Ganzen volle Beſtätigung gefunden. 
Darüber, daß das Mittel eine ſpeclfiſche Wir⸗ 
kung auf tubereulöſes Gewebe ausübt und in⸗ 
folge deſſen als ein ſehr feines und ſicheres 
Reagens zum Nachweis verſteckter und zur 
Diagnoſe zwetfelhafter tuberculoſer Prozeſſe ver⸗ 


werthet werden kann, iſt man wohl allgemein 


einig. Auch in Bezug auf die Heilwirkung 
des Mittels wird von den meiſten berichtet, 
daß trotz der verhältnigmäßig kurzen Dauer 
der Kur bel Dielen Kranken ſchon mehr oder 
weniger weitgehende Beſſerung eingetreten iſt. 
In nicht wenigen Fällen ſoll, wie mir berichtet 
wurde, ſelbſt Heilung erzielt fein, 
vereinzelt iſt behauptet, daß das Mittel nicht 
allein bei zu weit vorgeſchrittenen Fällen ge⸗ 
fährlich werden könne, was man ohne weiteres 
zugeben wird, ſondern daß es den tuberkulöſen 
Prozeß geradezu befördere, alſo an und für 
ſich ſchädlich ſe, Ich ſelbſt habe feit andert⸗ 
halb Monaten Gelegenheit gehabt, an etwa 
150 Kranken mit Tuberculoſe der verſchiedenſten 
Art im ſtädtiſchen Krankenhaus zu Moabit 
weitere Erfahrungen über die Hell wirkung und 
die diagnoſtiſche Verwendung des Mittels zu 
ſammeln, und kann nur ſagen, daß alles, was 
ich in letzter Zeit geſehen habe, mit meinen 
früheren Beobachtungen im Einklang fteht, und 
daß ich an dem, was ich früher berichtele, 
nichts zu ändern habe.) 

Ehe ich auf das Mittel ſelbſt eingehe, halte 
i es zum beſſeren Verſtändniß der Wirkungs⸗ 


weiſe deſſelben für geboten, ganz kurz den 


Weg anzugeben, auf welchem ich zur Entdeckung 
deſſelben gekommen bin. 

Wenn man ein geſundes Meerſchweinchen 
mit einer Reincultur von Tuberkelbacillen 
impft, dann verklebt in der Regel die Impf⸗ 
wunde und fcheint in den erſten Tagen zu ver⸗ 
heilen; erſt im Laufe von 10—14 Tagen ent⸗ 
ſteht ein hartes Knötchen, welches bald auf⸗ 
bricht und bis zum Tode des Thieres eine ul⸗ 
cerirende Stelle bildet. Aber ganz anders 
verhält es ſich, wenn ein bereits tuberculös 
erktanktes Meerſchweinchen geimpft wird. Am 


beſten eignen ſich hierzu Thiere, welche 4—6 


Wochen vorher erfolgreich geimpft wurden. 
Bei einem ſolchen Thier verklebt die kleine 
Impfwunde auch anfangs, aber es bildet ſich 
kein Knötchen, ſondern ſchon am nächſten oder 
zweiten Tage tritt eine elgenthümliche Verän⸗ 
derung an der Impfſtelle ein. Dieſelbe wird 
hart und nimmt eine dunklere Färbung an, 


und zwar beſchränkt ſich dies nicht allein auf 


die Impfſtelle ſelbſt, ſondern breitet ſich auf 
die Umgebung bis zu einem Durchmeſſer von 
0,5 —1 cm aus. An ven nächſten Tagen ſtellt 
ſich dann immer deutlicher heraus, daß die 
ſo veränderte Haut nekrotiſch iſt, fie wird 
ſchließlich abgeſtoßen, und es bleibt dann eine 
flache Ulceratlon zurück, welche gewöhnlich ſchnell 
und dauernd heilt, ohne daß die benachbarten 
Lymphdrüſen inficirt werden. Die verimpften 


) In Bezug auf die Dauer der Heilung möchte 
ich hier anführen, daß von den Kranken, welche von 
mir vorläufig als geheilt bezeichnet waren, zwei in 
das Krankenhaus Moabit zur weiteren Beobachtung 
wieder aufgenommen find, und daß ſich ſeit drei Mo⸗ 
naten keine Bacillen im Sputum gezeigt haben; auch 
die phyſikaliſchen Symptome ſind bei denſelben allmäh⸗ 
lich vollkommen verſchwunden. 


Nur ganz 


Tuberkelbacillen wirken alſo ganz anders auf 
die Haut eines geſunden, als auf diejenige 
eines tubereulöſen Meerſchweinchens. Diele 
auffallende Wirkung kommt nun aber nicht etwa 
ausſchließlich den lebenden Tuberkelbacillen zu, 
ſondern findet ſich ebenſo bei den abgetödteten, 
ganz gleich, ob man fie, wie ich es anfangs 
verſuchte, 
längerer Dauer, oder durch Siedehltze, oder 
durch gewiſſe Chemikalien zum Abſterben ge⸗ 
bracht hat. 

Nachdem dieſe eigenthümliche Thatſache 
gefunden war, habe ich ſie nach allen Rich⸗ 
tungen hin weiter verfolgt, und es ergab ſich 
dann weiter, daß abgetödtete Reinculturen von 
Tuberkelbacillen, nachdem ſie verrieben und im 
Waſſer aufgeſchwemmt ſind, bei geſunden 
Meerſchweinchen in großer Menge unter die 
Haut geſpritzt werden können, ohne daß etwas 
anderes als eine lokale Eiterung entſteht.“) 
Tuberculöſe Meerſchweinchen werden dagegen 
ſchon durch die Injection von ſehr geringen 
Mengen ſolcher aufgeſchwemmten Culturen 
getöd tet, und zwar je nach der angewendeten 
Doſis innerhalb von 6—48 Stunden. Eine 
Doſis, welche eben nicht mehr ausreicht, um 
das Thier zu tödten, kann eine ausgedehnte 
Nekroſe der Haut im Bereich der Anjectiong- 
ſlelle bewirken. Wird die Auſſchwemmung 
nun aber noch weiter verdünnt, ſo daß ſie 
kaum ſichtbar getrübt iſt, dann bleiben die 
Thiere am Leben, und es tritt, wenn die 
Injſctionen mit ein« bis zweitägigen Pauſen 
fortgeſetzt werden, bald eine merkliche Beſſerung 
im Zuſtande derſelben eln; die ulcerirende 
Impfwunde verkleinert ſich und vernarbt 
ſchließlich, was ohne eine derartige Behandlung 
niemals der Fall iſt; die geſchwollenen Lymph⸗ 
drüſen verkleinern ſich: der Ernährungs- 
zuſtand wird beſſer, und der Krankheitsproceß 
kommt, wenn er nicht bereits zu weit vorge⸗ 
ſchritten iſt und das Thier an Entkräftung zu 
Grunde geht, zum Stillſtand. 

Damit war die Grundlage für ein Heil⸗ 
verfahren gegen Tuberculoſe gegeben. Der 
praktiſchen Anwendung ſolcher Aufſchwemmun⸗ 
gen von abaetödteten Tuberkelbacillen ſtellte 
ſich aber der Umſtand entgegen, daß an den 
Injectionsſtellen die Tuberkelbacillen nicht etwa 
reſorbirt werden oder in anderer Weiſe ver⸗ 
ſchwinden, ſondern unverändert lange Zeit 
liegen bleiben und kleinere oder größere Eiter⸗ 
herde erzeugen. 1 ; | 

„Das, was bei dieſem Verfahren heilend 
auf den tuberculöſen Proceß wirkt, mußte alſo 
eine lösliche Subſtanz ſein, welche von ven die 
Zuberf-Ibacillen umſpülenden Flüſſigleiten des 
Körpers gewiſſermaßen ausgelaugt und ziemlich 
ſchnell in den Säfteſtrom übergeführt wird, 
während das, was eitererzeugend wirkt, an⸗ 
ſcheinend in den Tuberkelbacillen zurückbleibt. 
oder doch nur ſehr langſam in Löſung geht. 
Es kam alfo lediglich darauf an, den im Kör⸗ 
per ſich abſpielenden Vorgang auch außerhalb 
deſſelben durchzuführen und womöglich die 
heilend wirkende Subſtanz für ſich allein aus 
den Tuberkelbacillen zu extrahiren. Dieſe 
Aufgabe hat viel Mühe und Zeit beanſprucht, 
bis es mir endlich gelang, mit Hilfe einer 40. 
bis 50procentigen Glycerinlöſung die wirkſame 
Subſtanz aus den Zuberkelbacillen zu erhalten. 
So gewonnene Flüſſigkeiten ſind es geweſen, 
mit denen ich die weiteren Verſuche an Thleren 
und ſchließlich an Menſchen gemacht habe, und 
welche zur Wiederholung der Verſuche an an⸗ 
dere Aerzte abgegeben find. 

(Schluß folgt.) 


lageshroniken 


Nachſtehende Bekanntmachung des 


Herrn Stadtpräfidenten bringen wir zur allge⸗ 


meinen Kenntniß: 

Gemäß Artikel 102 des Statuts über 
die Militärpflicht werden zu Anfang jedes 
Jahres Behufs Einberufung zur Ableiſtung 
der Militärpflicht beſondere Einberufungsliſten 
auf Grund der Bevölkerungsblicher aufgeſtellt. 

Infolge deſſen fordere ich alle zur beſtän⸗ 
digen Bevölkerung der Stadt Lodz gehörigen 


jungen Leute, welche im Jahre 


1870 geboren ſin d, hiermit auf, zur 


Controlle und Angabe der ihnen laut § 45, 


52, 123 und 124 des Statuts zukommenden 
Rechte unverzüglich auf dem hieſi⸗ 
gen Mag iſtratsbureau zu ers 
ſcheinen. | 
Jeder der ſich mel denden jungen Leute 
muß ſein Legitimatlonsbuch, welches Allen nach 
Ertelchung des 14. Lebensjahres ausgehändigt 
wird, und eine Karte mit der Unterſchrift des 
Hausbeſitzers oder des Hausverwalters vorwei⸗ 
ſen, daß er factiſch in dem angegebenen Haufe 
wohnt und nach dem Hausbuche zur beſtändigen 
Bevölkerung der Stadt zählt. N 
Junge Leute dieſer Kategorie aus andern 


) Derartige Injectionen gehören zu den einfache 
ſten und ſicherſten Mitteln, um Eiterungen zu erzeugen, 
welche frei von lebenden Bakterien ſind. N 


durch niedrige Temperaturen von 


Armen⸗Aſyl war von ungefähr Fünfhundz 6 
Perſonen beſucht und verlief in durchaus 

friedigender Weile. Eine angenehme Erſch € 
nung bildeten die vielen Damen Masten, 8 
denen leider zur Zelt der Demaskirung mehr Fi 


| 
ii 
bin hier wohnen, können ſich, wenn fi Mm 
ſelbſt wünſchen, und laut Artikel 119 w 
Milttairpflichtgeſetzes das Recht dazu haßt pi 


in den hieſigen Ein sbezirk einſchreſ 
laſſen, jedoch ſpäteſtens Di zum 15. (A 50 


Einberufungabezirken, welche auf einen 


Januar d. J. a pr 
Zum Schluß mache ich die jungen N 
darauf aufmerkſam, daß diejenigen, welche 
nicht freiwillig geſtellt haben, und aus eige fl 
Schuld in die Einberufungsliften nicht el 
tragen find, ſich der in den Artikeln 158 . di 
213 des Statuts über die Militairpfliht g 
gegebenen Verantwortung unterziehen. 

— Der am Sonnabend im Saale 9 


Konzerthauſes abgehaltene Maskenball für 


verſchwanden. Wenn auch der Kaſſenet pi 
nicht bejonders gut fein wird, fo darf 
den Ball doch als Bahnbrecher für die nächſ 
Jahre betrachten. Denn nachdem man jr 
geſehen, daß wirklich nur Eingeladene 3 
gehabt und unpaſſende Elemente nicht vertreg 2 
waren, wird man ſich Zukunft um die Bill 
zu ähnlichen Bällen drängen. it 
— Erwiſchter Straßenräuber. G 

Mittag wurde ein’ Knabe in die an der Pag " 
kauerſtraße in Hauſe Maszickt belegene Bran 2 
weinniederlage nach einer Flaſche Schnaps 
ſchickt. Auf dem Rückwege wurde er 1g 
einem Snolch, welcher in dem Lokal anmeje 
geweſen war und beobachtet hatte, daß er : 


v 


ſelbſt Geld zurückbekam, überfallen und eine ’ 
Nubels beraubt. Auf das Geſchrel des 
ſtohlenen Knaben eilte ein Straſhnik ba 
bei, der den Dieb verfolgte und zur 
brachte. Der Rubel wurde aber nicht m 
bei ihm vorgefunden. 1 8 Sr 
— Spende. Von Herrn G. H. iſt u 
1 NHL. für die Kaffe des Lodzer Wohlthäl 
keſts⸗Vereins übergeben worden, was wir bit 


mlt dankend Deiceinigen, Ea = 
L Der Mangel au Steinkehlen begin 
ſich in der unangenehmſten Weile bemet 
zu machen. Derfelbe wurde bekanntlich du 
Mangel an rollendem Material und Anhäufu⸗ 
von Schneemaſſen auf den Bahngeleiſen hervo 
gerufen und etheblich perſtärkt durch eine un 
wartet eingetretene Betriebsſtörung auf 
Rudolf⸗Schacht, die bis heute noch nſcht 
ſeltigt iſt. Aus dieſem Schacht würden täglı 
mehr als 200 Waggons zu Tage geförderl. 
— Ein frecher Weberfal. Am So 

tag Nachmittag gegen fünf Uhr kam eln 
in die im Hauſe Krämpf an der Dtugaſtra 
belegene Wohnung elner Frau P., ſtürzte 
dieſelbe zu und würgte fie am Halſe. Als ni 
der Sohn, welcher augenblicklich krank iſt um) 
am Fenſter ſaß, ſich erhob, um der Muli 
zu Hülfe zu ellen, iiß ihm der Eindringlin 
die Hälſte der Weſte, in deren Taſche ſich 
Uhr befand, herunter und ſchleuderte fie zn 
Thür hinaus auf die Hausflur, wo wah 
ſchelnlich ein Genoſſe veſſelben wartete, u 
trollte ſich dann. Da der freche Patron 
dem genannten Hauſe wohnt, ſo rief Frau R 
Herrn Rt. zu Hülfe, ver daun auch in Be 
gleltung eines Straſhniks in beſſen Wohnung 
ging und ihm zur Rede ſtellte, jedoch wichteien 
dieſelben nichts aus, denn der Betreffend 
wurde im Bette liegend vorgefunden und ſtelli 
fi dermaßen betrunken, daß Nichts von ihn 
herauszukriegen war. Die Uhr wurde nich 
aufgefunden. 5 


— Bei he. 
hauſe ſtattgehabten Mastenballe use ein 
Armband und eine aus dünnen Elfkabkinbläb 
tern hergeſtellte Tanzkarte gefunden. Die rechh 
mäßigen Eigenthümer dleſer Wegerftänve könne 
biefelden bei Herrn Herrmann © hig 
(Brauerei) abholen. e 

33 Ledz noch nicht dageweſes 
Wie wir vernehmen, ſoll in Helene n) hi! 
am künftigen Sonntag eine Mastn 
rade auf dem Eiſe mit electt d ben 
galtſcher Beleuchtung, Feuerwet 


e 


u —ͤ˖r** ͤ ͤ * | 


nabend im Concert 


und Doppel 
N 1 9905 en 
Feſte werden anderen eten Sti 
155 längft abgehalten und Halte ſtaxk beſuch 
und da bei bah Js fe was nen iſt, in 
mer Erfolg hat, jo ſteht auſſer allem Zwel 
fel, daß dieſe Eis Maskerade allgemeine 
Intereſſe und rege Theilnahme finden wird 
— J. L. Am vergangenen Sonſigben 
Abend fand die Geucral⸗Verſummlung del 
„Unterſtützungs⸗Vereius der Lodzer Handels 
Tom nis“ im Vereins Locale ſtatt. Aus ven 
verleſenen Jahres Berichte pro 1890 iſt zu et 
ſehen, wie es dleſem Verein gelungen iſt, troß 
dem er erſt vor 4 Jahren in's Leben gerufen 
wurde, tiefe Wurzel zu ſchlagen und ſich all 
jeitig Sympathien zu erwerben. Allein pl 
einzige Tyatſache, daß im verfloſſenen Jahn 
150 neut Peliglieder hinzugekommen, dilrſth 
ſchon genügend ſein, um Diefer Inſtitutlon ein 
große Zukunft zu prognosciren. 
Die Bilanz welſt eine Sumue von 8721 
1 Rbl. 95 Kop. auf und zwar beſteßl dleſe auß 


Konzert 


em Grundkapital von 5734 Rol. 63 Kop., bes 


len, und Waſſenkaſſe 323 Rbl. 52 Kop. und 
ſeerſe 1935 bl, 80 Ko. 
Daß von der Verwaltung proſectirte und 
mn der General⸗Verſammlung bestätigte Budget 
10 1891 lautet wie folgt: 
In der Einnahme: 

kahres⸗Belträge von Mitgliedern Rs. 4500.— 

1 . 9235.— 
Inder Ausgabe: 5 
ehe für's Local, Beheizung, 


Beleuchtung und Bedienung Rs. 1075.56 


age dem Buchhalter „ 500.— 
„ „ Incaſſenten „ 2360.— 
echreib⸗Utenſilien „ 121.90 
kungen, Journale u. Bibliothek „ 400.— 
nlehne und Unterſtützungen „ 800.— 
werſe Ausgaben 11 „ 410.— 
Müge zum Grundkapital „ 1375.— 
192.54 


Raus ſichtlich freier Ueberſchuß „ 
n e Summa Rs. 5235.— 
Die General ⸗Verſammlung ſtattete dem 
Infand-für die umſichtige und gewiflenhafte Lel⸗ 
ling der Bereinse Angelegenheiten ihren Dank ab. 
Bei den hierauf vorgenommenen Wahlen 
Arden der bisherige Präſes, Herr H. Birn⸗ 
Um, und der bisherige Secretair, Herr M. 
th, ſaſt elnſtimmig wiedergewählt. 

Zu Verwaltungsgliedern wurden die 
rren: David Staub, Wilhelm Wilde, Adolph 
ß Nofentbal und Wilhelm Neufeld wiederge⸗ 
1 hit, Während Samuel Hirſchberg neu ge⸗ 


ühlt würde. ee, 

Waß nun die Übrigen Herren betrifft, fo 
hate durch Zerſplitterung der Stimmen Keiner 
ine abſolnte Majorität erlangt, ſo daß nach 
Tagen eine zweite General⸗Verſammlung 
ne. die noch fehlenden Verwal⸗ 

ingeglieder, En vaten und Mitglieder det 
keviſions CFommiſſion zu wählen. 
Die ſaſt per Acclamation erfolgte Wahl 
N Präßeg und des Sccretalrs legt ein Zeug⸗ 
Ab daf ab, welche Verdienſte dieſe Herren 
id um t 45 erworben haben. Um jo 
mbr dul zu bedauern fein, wenn, wie 
Bir hören, Herr Blüth von ſeinem Poſten zus 
käcktreten ſollte. Wir ſprechen aus dem Munde 
ler Verzinsglleder, wenn wir hier den Wunſch 
msdrücken, daß es doch ſchlleßlich gelingen 
nird, dieſe Kraft dem Vereine zu erhalten. 

Lebhafte Debatte riefen die von den Herren 
V. Cohn Wle Rosenthal und Lewin angeregte 
agen Vergrößerung der Bibliothek und 


kſocgung eines rechenden Locals hervor, 
ulche e ö t 


| ließlich der Verwal⸗ 
ung zur 


Wen iſt Die von Herrn Neufeld aufge worfene 
age elnes Infotmations⸗Burkaus zur Ver; 
iittelung von, Auſtellungen ſo wichtig, daß 
Ar uns porbehalten, dieſelbe nächſtens aus: 
chrlich ER 

— Auf das heute Abend im Thalla⸗ 
Iheater 2909 dende Benefiz des Komikers 
fan Willy Schneider ſeien hiermit 
ine Gönner und 


nakſam gemacht 


Angeregt durch die Beſtrebungen des 
Bereind zur Hebung der Kaninchenzucht haben 
inige the iger, in der Umgebung von 


Berlin 15 eigene 


Ine Fabrikherren haben ſogar auf eigene 
koften ſolchen Arbeitern, welchen fie das nö⸗ 
1 Geſchick fur die Sache zutraulen, eine 
gucht ei il tet, damit die Leute aus der⸗ 
ben ix Genoſſen verforgen können. Die 
Dber-Aufficht über dieſe verſchiedenen kleinen 
Juchtanſtalten behält 
ſabrikbeſitzer vor. Faſt auf jedem Markt 


haktikern Rath über die Anlage bon Zucht⸗ 
nftalten zit) erbiſten und 
bertheilung an ihre Leute 


anzukaufen. 
Line. 


5: ltiut Nalizen. 


— D rung des Planes, für den Hofe 
Kebiger a. ger in Berlin eine Predigthalle zu 
“bauen, ach der Mel 8 eines Berichkerſtatters 
15 en betuchten. In der Hand des Komitees, 
deſſen Spitze Herr von Kleiſt⸗Retzow ſteht, befinden 
bereits 40,000 Mark; dabei find aber namhafte 
Sammlungen aus der Provinz noch nicht eingegangen. 
Wei Tage nach Stöcker's Rücktritt überbrachte eine 
ame 7000 Mark, eite andere ſchenkte 3000 Mark und 
ie dritte 1500 Mark. Die Predigthalle ſoll drei⸗ bis 
Hertaufenb Menſchen faſſen und nicht nur als Kirche, 
Adern auch erſammlungslokal dienen. — Ferner 
AU der Bi ſeines de e dale Herrn 
& oftotenttetlen. e ap len, außer⸗ 

en Landeskirche en, von i : 
4 7 ii) gagso 15 ihm aber ab 


, Die propiſoriſchen Daten der Volkszählung in 
Üibape und ergaben des Reſultat: 
lie Zivübevölkerung betrug 466,000 Perſonen gegen 
55,600 im Jahre 1880, ſo daß die Junahme einer 
umehrung von 2% Perzent pro Jahr entſpricht. 

— — At 


. 


r ene * 
son Te 


2 Einnabme „ 250.— 

infen vom Capital u 275.— 

perſe Einnahmen 210. 
Summa Ns 


Freunde gochmals auf⸗ 


ch dann natürlich der 
scheinen jest einzelne Herren, um ſich bei den 
Fachſchriften zur, 


dige Einnahme 678 Rbl. 50 Kap., Wüt⸗ 


land übe lasen würden dä. feſſor Ofifafioneky,- dos Schweigen Kuch 


f icht ‚angelegt, aus deren | 
trag i nee billig wie nur dent, 
Me mit Fleiſch verſorgt werden ſollen. Ein ⸗ 


Lech niſhes 


— Eiferne Plafonds finden in Nordame⸗ 
rika immer größere Verbreitung, und zwar nicht nur 
als Zimmerdecken, ſondern auch in Kirchen, Theatern, 
Reſtaurants und öffentlichen Gebäuden aller Art. Der 
Vortheil derſelben iſt ein dreifacher, und zwar: beſon⸗ 
dere Reinlichkeit, außerordentliche Dauerhaftigkeit und 
erhöhte Akuſtik. Ueberdies kann ſolchen Plafonds mit 
verhältnißmäßig geringen Koſten auch künſtleriſcher, 
dem Auge beſonders wohlgefälliger Schmuck verliehen 
werden. In New⸗Aork, Baltimore und and eren großen 
Städten der Union giebt es ſchon Tauſende von Häu⸗ 
ſern mit eiſernen Plafonds und viele derſelben ſind 
durch ee figural e Ausgeſtaltungen in Res 
lief, ſowie entſprechende Bronzirung und ſelbſt Ver⸗ 
goldung eine wahre Zierde der Gemächer. Die Pla⸗ 
fonds werden aus einzelnen, verhältnißmäßig ſehr 
leichten Plotten mit Relief⸗Ornamenten zufammengefügt 
und in neuerer Zeit kommt es immer mehr in Auf⸗ 
nahme, ſolche Platten auch zum Wanoſchmuck zu ver⸗ 
wenden und in Holzgetäfel einzufegen. 

— Seit etwa 2 Monaten wird in den größeren 
Handelszeitungen Nordamerikas für eine Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „American Lincol Comp.“ in San Francisco 
eine recht auffällige Reclame gemacht, die eine neue 
Erfindung ausbeuten will. Es handelt ſich um ein 
neues Del, daz weit beſſer als Leinöl fein fol, 
ſolches alſo erſetzt. Eine neue Verbindung, die mit dem 
Namen ſchwefelchlo rirtes Dlein belegt wurde, ſoll weit 
mehr Beſtändigkeit den Witterungseinflüſſen gegenüber 
haben, als das Leinöl; weiter ſoll das neue Oel über 
einen intenfiveren und länger andauernden Glanz ver⸗ 
fügen, weshalb in erſter Linie Anſtrichfarben damit 
hergeſtellt werden ſollen. Die oben erwähnte Aetien⸗ 
Geſellſchaft verfügt über ein Capital von 4,200,000 M. 
Das neue Oel I eine Erfindung des Univerſttäts⸗ 
profeſſors A. Sommer in San Francisco. Wie das 
neue und über alle Maßen gelobte Product hergeſtellt 
wird, davon hat in keiner Fachzeitſchrift etwas Aus führ⸗ 
licheres geſtanden, nur immer dlos Andeutungen. 


tete pes. 


Petersburg, 16. Januar. Der „Iler. 
BBI.“ zufolge fol das Syſtem gleichlauten⸗ 


der Handelsverttäge mit den ausländiſchen 


Staaten aufgegeben werden und durch den 


Abſchluß von Specialverträgen mit Staaten, 


mit denen Rußland wichtige Handelsintereſſen 
gemein hat, erſetzt werden. — Nach demſelben 
Blatt wird die Gründung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bank in Noworoſſijsk geplant. 
Der „Honoern“ zufolge ſoll der Senat 
jüngſt erklärt haben, daß Perſonen, welche 
Kronde oder Wahlämter bekleiden, nicht gleich⸗ 
zeitig Privatanwälte ſein dürfen. 
Petersburg, 16. Januar. Die Erklärun⸗ 
gen Koch's bezüglich ſeines Mittels ſind zur 
rechten Zeit gekommen, da die ruſſiſchen Aerz⸗ 
te ſich eben anſchickten, den Stab darüber 
u brechen. Bei der geſtrigen Eröffnung des 
ongreſſes derſelben in Moskau äußerte Pro⸗ 


über die Zuſammenſetzung des Mittels ver 
ſtoße gegen die medieiniſche Ethik und den 
ärzlichen Eid. f 
Petersburg, 16. Januar. Die heutige 
Nummer des „Tpannakhnnrb“ enthält ein vom 
Finanzminſſter beſtätigtes Reglement für die 
Aufbewahrung und VPerausgabung der von 
Fabrikarbeitern eingehaltenen Strafgelder. 
Petersburg, 16. Januar. Die „Hon. 
Bp.“ beſpricht die Kaiſer Wilhelm von den 
franzöſiſchen Blättern zugeſprochene Abſicht, 
elne allgemeine Abrüſtung zu beantragen und 
ſagt, dies ſei zwar eine ſchöne Sache, aber 
dieſe zu verwirklichen, vermöge gegenwärtig, 


kein europäiſches Reich, ſei es auch von den 


beſten Wümſchen erfüllt. 

Moskau, 16. Januar. Heute begann 
der Mediziniſche Kongreß ſeine Thätigkeit in 
den Sektionen. In der Sektion für innere 
Krankheiten wurden die Reſultate mitgetheilt 
über die Behandlung mit Kochin in der 
Klinik des Profeſſors Tſchirinow im Laufe 
von 5 Wochen. Von 7 behandelten Kranken 
trat bei zweien Beſſerung ein, in einem drit 
tem Falle iſt der Zuſtand des Kranken ver⸗ 
änderlich. Anläßlich dieſer Mittheilung ſagte 
Profeſſor Sklifaſſowſki auf Grund der Re⸗ 
ſultate, die ſich bei der Sektion einer Leiche 
in feiner Klinik ergaben, daß die Koch'ſche 
Flüſſigkeit, wenn fie das Ausſtreuen der Tu⸗ 
berkeln nicht hervorruft, ſo in jedem Falle 
dieſes Ausſtreuen beſchleunigt. Das Kochin 
wirkt auf alle inneren Organe, indem es 
Blutandrang in dieſelben hervorruft, wie das 
an den Präparaten mit unbewaffnetem Auge 
zu ſehen fein Die genaueren Reſultate wird 
Profeſſor Sklifaſſowſki in einem beſonderen 
Bericht der chirurgiſchen Sektion darlegen. 

Eharkow, 15. Januar. Man erwartet, 
daß der Kreſchtſchenſki⸗Jahrmarkt ſich hinziehen 
wird infolge des ſpäten Frühjahrs. Die Wit⸗ 
terung iſt unbeſtändig. Geſtern hatten wir 
180 Kälte. Der Schnee liegt tief. | 

Noworaffiist, 15. Januar. Im Laufe 
des Jahres 1890 find hier 237 Ocean⸗Dam⸗ 
pfer und über 450 Cabotage⸗Dampfer beladen 
worden. An Getreide ſind ins Ausland 
29,420,000 Pud verſandt. Außer Baumwolle 
und einigen anderen Waaren ſind in die 
Waarendepots in Noworoſſiisk an Getreide 
31,500,000 Pud eingebracht. Der gegen wäc⸗ 


tige Vorrath beträgt ca. 4,000,000 Pud. 


Gegenwärtig werden bier noch fünf auslän⸗ 
diſche Dampfer beladen. Die Ausfuhr bezifferte 
ſich im Jahre 1889 auf 18,500,000 Pud 
und 153 Dampfer und im Jabre 1838 auf 
19 Dampfer und 2,145,703 Bub. 

Aſchkabad, 16. Januar. Als heute um 
5 Uhr Morgens der Poſtzug bei der Station 
Kiſil⸗Arwat eintraf, fand man beim Poſtwaggon 
die Thür erbrochen; 18 Poſttaſchen waren auf⸗ 
geriſſen und die Geldpackete ihres Inhalts be⸗ 
raubt. Man vermuthet, daß der Raub unters 
wegs, auf der Strecke zwiſchen Uſun⸗Ada und 
Kiſil⸗Arwat ausgeführt worden iſt. Der Ge⸗ 
bietschef ſandte aus Aſchkabad einen Extrazug 
mit Beamten des Mllitärgerichts und des 
Polizeigendarmen⸗Reſſorts nach Kiſil⸗Arwat. 
Die Poſtbeamten, welche den Waggon begleite⸗ 
ten und die Kondukteure des Poſtzuges ſind 
verhaftet worden. — Die vorläufige Unter 
ſuchung konſtatirt, daß die aus dem Poſtwag⸗ 
gon geſtohlenen Summen — 4,174 Rbl. bes 
tragen. 

Wien, 17. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte fand eine 
Erörterung über das Koch'ſche Heilverfahren 
ſtatt. Profeſſor Kopoſi theilte mit, daß in 
der Wiener Klinik bisher 32 Lupusfälle be⸗ 
handelt worden ſeien, in ſämmtlichen Fällen 
ſei eine bedeutende Beſſerung der örtlichen 
Krankheitserſcheinungen wahrzunehmen. Doch 
fürchte er, daß mit dem Koch'ſchen Mittel eine 
Gefahr der Anſteckung bisher geſunder Stellen 
nicht ausgeſchloſſen ſei, eine Anſicht, welcher 
ſich Profeſſor v. Billroth anſchloß. 


Augekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr 9 6 7 aus Myslowitz. 
— Bayer aus Leipzig. — Gordon aus Rostow 3. D. 
— Hemmer aus 5 — Kohn aus Frankfurt. 
— Hirschhorn aus Warschau, — Kahn und Fried- 
länder aus Moskau, > 

Hotel Vietoria, Herren: Grabowski, Simon 
und Hassenberg aus Warschau, —, Morozow aus 
Patihinsk, — Jakubowicz aus Kalisch. — Sarzyfiski 
aus Rakowice. — Rosenthal aus Kolomco. 

Hotel Maniiteuffel. Herr Dietrich aus Ber- 
lin. — Keling aus Bautzen. — Synaradzki-und 
Driesen aus Warschau. 

Hatel de Pologne. Herren: Krakowski und 
Lesbiewiez aus Warschau. — Barstein aus Kolonna. 
— Rabinowicz aus Kischini6w.-— Pawlowski zus 
Mischek. — Ludolf aus Storkow. — Sauermann aus 
Tomaschow. — Kapitän Andrejew aus Pabianice. 


DE SIE SIEB 


Fahrplan 


der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 


Nr. 2 um 6 Uhr 10 Min. er“ 

m 4 " 7 7} 45 * 19. 

„ 6) „ 1 „ 5 098, 

„ 8) „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 

„ 10) „ 9 „ 30 „ Abends. 
In Lodz ankommende Züge: 

Nr. I) um 8 Uhr 40 Min. Früh, 

„ 3) „ 10 „ 15 „ Vormittags, 

„ 5) „ 4 „ 35 „ Nachmittags, 

„ 7) „ 8 „ 50 „ — Abends, 

„ J 10 „ 30 „ Kachts. 


— —— — — ———ö — — 


Nachſtehende Telegramme konnten vow 
Telegraphenaut theils wegen mangelhafter 


Adreſſe, theils aus anderen Gründen 


nicht zugeſtellt werden: 


Weinreb Kamienna 1418 aus Zawiercie. 
— Maximilian Goldfeder für Kautz aus 
Zgierz. — Markus Fraenkel aus Kaliſch. — 


Pfaffendorf Julins Meißner aus Skiernſewice. 


Leopold Scheibler aus Breslau. 
T. Busenrany Tausypr: Tocra 3 Bap- 
mankl. — EAnsagerb Pyecaxo gecko 12 
BBIO TOR. NNO DNA 
Anmerkung; Perſonen, welche eine von 

den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 


nehmen wollen, ſind verpflichtet, dem Tele⸗ 


graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. g 
FE . ˖— En I SICHER EB 


MpesuaehT» ropona Rogan. 


Coraacho 102 er. Yeraps o BOnHeRoH 
HOBHHHOCTH, BB Hayaıb Kamıaro- roa, 
COCTABAADTCH dacrhne IPHSEIBHHE CHHCKH 
MOJONBIMB IDIAMB  NOoLIeKAMHMB Renn- 
nei BOHHCKOH HOBHHHOCTH, HA:0CHOBAHIH 
KTD haponohace zenig. 

Benknernie cero pr Hamann BNL 
MONOAEIXB Ane Hocro aun XRxezeit 
rop. AJonan, posusmaxca B 1870 zoay, 
ABHTbCA HEMEKIEHHO. B sAbmnin Marz- 
erparb ua nonhpR H zasnzenia CAyzuB- 
MXT Un npanb u 45, 52, 123 U 124 
CT. BH kasan Haro YCTaBa, 156 

Kama nab AHB BY Marn- 
erpark uononα⁰r AmIeh NONKeHE npenr- 
ABHTb cho - AETUTUMANIOHHYP| KHHEKEY 
(kaKOByD OG, uE Rakioe Anne 
Aoernrmee 14 AbTuaro Bospacra] n Bouo- 
ByD kury Han kaproaxy 3% nonnncin 
AOMORASTEIBNA nun ynpasAuADmaro JOMOMB 
BB Tou, Ar oH AbÄCTBHTEILHO. UPORH- 


Baerb F ero oh H naunrea no lo- 
non KnurB noeroaHHaro napononacenenig. 
Moncme unn oro kareropin 85 
Apyruxr IPH3LIBHBIXB puaer Roh, DPORH- 
nammie aazer TO nacnopraub, MOTYTE 
upnnncarbea, ecm rorg nome nabr eau 
H umbPTE npand 0 119 cr. YeTapa o 
BOHHCEO# IOBHHHOCTE, Kb-SXbINHEMY npn- 
3BIBHOMy YYacıky, HO He nogke 15 cero 
AHBapı mEcana, corıacno 120 er. Yerapa. 
Hakonenb a Hpenynpemlaw CKA3aHHEIXE 
MONOABIXB Ane, Aro nennnzmieca A00p0- 
BOJBHO H He BHECEHHLEIeE no COÖCTBEHHOH 
unk B upHH ROH ennco Rp, nongepra- 
Dre orRBTerhennoern onpenbAiennHoH 158 


M 213 cr. Toro ze Verana. 


Top. Jonsp, Ausapa 2 Ang 1891 r. 
Ipesnzenrr ropona Aonan, 
Harsopuuä Coptrunuxs Ien bK OBECEi IH. 
E b 
Cour sbertch!. 
Berlin, den 19. Januar 1891, 

100 Ruben — 235 M. 45 
Ultima — 235 M. 50 


Warſchau, den 19. Januar 1891. 


Berlin 42 30 
Londoeoen . 
Paris is e 
Wien HE 5 75 65 


15 — — 
Telegramm. 

Im Variete- Theater 

— Heute und die folgenden Tage: 


Auftreten 
des ruſſiſchen, kleinruſſiſchen u. 
dn e, Gade, 
SokOIOW. 


Direction: L. Sylvandier. 


. ori m ——— 
Reſtaurant Benndorf, 
Stednlaſtraße Nr. 330. 

Heute und die folgenden Tage: 


Concert 


der Wiener Damen ⸗Kapelle unter 
Direction von A. Fischer. 
I Eutree 30 Kop. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Meinen Carneval-Tanzkursus 
eröffne ich Mon ta, den 26, 1891. 
ie, Die Fhrnichre ek 5 
wird alle Montage, Mittwochs und Freitags ertheilt. 
Hel Gas e en von 8 Uhr früh. 


ch h huhlaufen 3 * 
Anmeldungen täglich von 1—4 Uhr Nachmittags. 
Dzika⸗Straße Mr. 516. 8 


Adolf Lipinski, 
V Lanz und Turnlehrer. - * 


IATA Süb nB, 


vereidigter Adookat, 
wohnt in Lodz, im Hauſe Ny. 10, 
am Neuen Ring und führt Pro⸗ 
ceſſe in allen Gerichtsinſtitutlonen⸗ 
2 
Ball⸗Blumen 
empfiehlt das Blumen -Alelier von 
Alexandra Woelfle, 
Przejasdſtraße 12, yis-A-vis des Eyeliſten⸗Platzes. 


Beſtellungen werden nach Wunſth, Angefertigt, 
Kuh werden Blumen € geftiſcht. 1 


Schneslängen 


für Ein- und Zweispänner 
in geſchmackvoller und dauerhafter 
Aus führung, ſowie ſümmtliche in 
das Seilerfach ſchlagende Artikel 
empfiihlt (3—1 

F. Bernhardt, 


Ogrodowa ⸗ Straße Nr. 6. (cu). 


I. Moraaggs 


Detäil-Abtheilung der Manufacturwaaren - Niederlage von 


Herzenberg & Rappeport. 
Reiches „ in 


Seiden⸗ BE Wollenſtoffen, 1! Stets das Neueſte!! 


Leinen⸗ und Weißwaaren, 
beſter ruſſiſcher und ausländiſcher Fabrikate. 


Verkauf nach Preiscourant. 


Müßzige, aber unbedingt feſte Preiſe. ng 


d Siepdeden, 3 Die und. d == = 


Pevat- HIeilanstalt 


Dr. M. Misiewicz, Petrikauerst. 39, Haus Czapiewski, "Yis-d-vis- der e d. H. F. Müller. 


Cirkus A. Houcke 


Lodz, Grüne⸗Straße (Grundſtuck Erbe). 
Dienſtag, den 20. Januar 1891: 


Große flaut⸗Vorſtellung 


mit vo 


bie neuem Programm. 


Auftreten ſämmt Re Artiſten und Artiſtinnent. 


Neu! 


Zum er 


en Male: 


Neues Parforce-Relten mit Piroletten und Flick Flocks, ausgeführt von Fil. 


De-la-Pläta. 


Vorletztes Auftreten des berühmten Künſtlers Herrn 


TEIOMPSON 
mit feitien 1 Uunderbur dreſſtrten Elephanute u. 


Neu! 
Die dreifache hohe N ge 


um erſten Male: 


en auf 2 Elephanten und einem Pferde 


on Herrn Thompson. 
Auftreten des . Saltomortaliſten auf dem Seile Herrn 


Jean Durbski_ 


Auftreten der Parforce-Reiterin Frl. Adelina Altof. 
Der Circus iſt gut geheizt. 


r 


Theater 
Heute Dienſtag, den 20. Januar 1891: 
— Vorſtellung mit neuem Programm. 
Auftreten ſämmtlicher engagirter Mitglieder. 
Auftreten der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 


Achtungsvoll A. HOUCKE. 


Variete. 


Fräulein MINNA BIDERMANN, 


und der deut art. 
ae vet engl 
Miss L. 


anſonette Frl. RUDOL PIII. 


gerin, Tänzerin und Trommelvpirtuoſin 


15 And der internatteralen Sängerin u. Tänzerin Fl. Helqui. 
Anfang w Aa h 4 f 


unter der Firma: 


Coiffeur Artit 


’ ap! 
allen Kine 29 6 


der ſloße Krachll 


Ne 7 8 55 und London haben auch 


das euro 
und hat i große Silberwaarenfabrik veran⸗ 
laßt geſehen, ihren ganzen Vorrath gegen eine ganz 
kleine Entlohnung der Arbeitskräfte zu verſchenken. 

Ich bin bevollmächtigt dieſen Auftrag durchzu⸗ 


Ich verſcheuter 


daher an Jedermann, ob reich oder arm 
nachfolgende Gegenſtände heben bloße Ver⸗ 


gütung von N 6 u) 
und zwar; 
6 Stück feinfte Taſelmeſſer mit echt engliſcher 


Klinge 
0 ei bung Patent Silbergabeln aus ei⸗ 


6 En amerik. Patent Silber⸗Speiſelöffel, 
12 Stück amerik. Pat. Silber⸗Kaffeelöffel, 

1 Stuck amerik. Pat. Silber⸗Saucenſchöpfer, 
1 Stück amerik. Pat. Silber⸗Milchſchöpfer, 


Pexasıops u Hagarei ‚leonomaz Zonepr. 


e 
it beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß meine 


Friſeur⸗Anſtalt u 


Vr. A YSLAW KULAKOWSKI nach der 3 . 
3 Nro. 17, (Hptel Hamdurgski), verlegt worden iſt Meine Anſtalt wird beſtändig mit 
eln neueſter Mode, Toiletten⸗Zubehör, Kosmetik und Seifen der berühmteſten 


tete Feiſir⸗Sulons für Damen und für Herren. Im Salon 
jmm⸗Maſchine mit Prießnitz'ſcher Douche. 
raxis und gründliche Fachkenntniß ſetzen mich in den Stand, 
Publikums genügen zu können und berechtigen mich zu der 
Hoffnung, die volle Anerkennung meiner geehrten Klienten zu erringen. 
Zuſicherung der mäßigſten Preiſe beſtens empfehlend, zeichne 


Fa und en Be Fabriken verſehen fein. 
W. Kuläkowski. 
\ ® 


nicht unverſchont gelaffen | 


Die Direction L. nnn 


Alb s Nähere beſagen die Affichen. vu 


Die Anſtalt befigt mit allem möglichen 


Meine Anſtalt unter 2 


hochachtungsvoll a 
80 
« 


b Stüc engliſche Bictoria⸗ Taſſen, = 
R Et Fee asel, 
1 Stück feinſter Zuckerſtreltet 


Std zuſammen. 


Alle oben angeführten Gepenftänbe haben Fe 
hen über 40 fl. gekoſtet und ſind jetzt zu dieſem 
minimalen Preiſe von 7 Rubel zu, haben. Das 
amerikaniſche Pakent⸗Silber iſt dutch und durch ein 


weißes Metall, welches die Silberfarbe 25 Jahre 


behält, wofür garantirt wird. Den ‚beiten Beweis, 
daß dieſes Inſergt auf keinem Schwindel beruht, 


verpflichte ich mich hiermit öffentlich Jedem, welchem 


die Wäare nicht konvenirt, Ohne den Anſtand d 
25 zurück zu erſtätten. | l x 
erſendung nur gegen 9 Einſendung 


P. Perlber Agentur 
der vereinigten Ackkrikauliſchen Del teut- 
Silberwadten-Sabrik in Wien, II, 

Rembrandſtraße 33. 


des Betrages übernimmt 


FvBeſonvtts zu empfehlen iſt dus dazu gehörige 
15 . 10 Schächter ſammmt Gebrauchsanweiſung 


m Porto und Zoll find nur 2 Rbl. zu erle⸗ 
gen, dei Empfang der Sendung. 


Josponeno Ilengy pop. 
Bapmana 8-7 Huzapa 1891 U 


Feli | liches 


über Entwendung von Gerichts⸗ 


Acten und Verleumdung. 

Im Dicember 1889 wurde in der 
Criminal⸗Abtheilung des Warſchauer⸗Kreis⸗ 
gerichts in Sachen des Abram Syten, 
welcher über Unterſchrift⸗Fälſchung auf der 
Quittung, ſowie Entwendung der in der 
Kanzlei des F iedensgerichts, Abtheilung 70, 
befindlichen Documente aus den Acten an⸗ 
geklagt war, verhandelt: 


Das Kreisgericht hat nach Unterſuchung 
der Anklage die Schuld Sytens für erwieſen 


anerkannt und verurtheilte denſelben auf 
Verluſt beſonderer Rechte und Privflegien, 
ſowie 1½ Jahre in ver Beſſetungs⸗Arreſtan⸗ 
ten⸗Rotte. 

Gegen dieſes Urtheil appellltte Syten 
an die Gerichts⸗Kammer und die Anklage, 
vertb idigt von dem vereidigten Advokat 
Peplowski, wurde dieſer Tage in dem II. 
Depa tement für Criminal⸗Sachen verhandelt. 


Nach Anhötung der Sachlage, derent. 


wegen Syten beſchuldigt war, gelangte die 


Ger ch kammer zu der Ueberzeugung, daß 


Syten gam unſchuldig iſt und ſprach ihn 
von der Verantwortung frei. In den Ur⸗ 
th'ils⸗Motiven wurde geſugt, daß von der 
durch Biro auf der Quittung Landaus ge⸗ 
fälſchten Ceſſion an Syten, letzterer hievon 
ga nich! gewußt, da de ſelbe als Eigenthll⸗ 
mer eines Incaſſo⸗Comptoirs hiefür garnicht 
verantwortlich war, - 

In Betreff der angeſtrebten Entwendung 
der Original Vollmacht und Erſatz derſelben 
durch eine Copie Biro's, ſo hatte Syten 
hierin keinen Antheil, ja ſogar hievon keine 
Ahnung, in das Gericht kam derſelbe aus 
dem Grunde, weil Biro alltin dieſes Dokus 
ment, welches übrigens in den Acten unge⸗ 
rührt geweſen, zu erhalten nicht im Stande 


geweſen. 


Schließlich verhinderte ſogar Syten 
den begbſichtigten Ausſchnitt Biro's aus der 
früheren Ceſſion und Etſatz der ſelben durch 
einen Verwandten Biro's, einen gewiſſen 
Gleichgewicht, ſobald dieſe Abſicht bemerkt 
worden. 

Dagegen in Sachen der Verläumdung, 
deretwegen Syten in den Anklageſtand ver⸗ 
ſetzt wurde, wurde er durch die I. Criminal⸗ 
Abtbellung des War ſchauer Kreisgerichts zu 


2 Wochen Polizei Atreſt dafür verurtheilt, 


weil derſelbe in der Elngabe an den Ober⸗ 
Polizeimeiſter erklärt, daß ſein Concurxent 
an dem durch Herrn Grünzeig en 
Betrug theilgenommen. 

Gegen dieſen Urtheils⸗Spruch appelli: 4 
Syten an die Gerichts⸗Kammer, wo bei ve 
Verhandlung ſein Vertheidiger, Gehilfe des 
vereibigten Advokats Szymahski, dem Ge⸗ 
richte das endgiltige Urtheil des III. De⸗ 
partements der Gerichis⸗Kammer vorſtellte. 
In dieſem Urtheilſpruche iſt geſagt, daß 
Syten ſeine Eiklärungen in der Eingabe 
an den Ober⸗Polizeimeiſter auf die amt 
lichen Gerichtsurtheile ſtützte, welche letztere 
derſelbe gemäß den Urthells⸗Moriven als 
Quelle der völligen Wahrheit nicht nur 
amuſehen berechtigt, ſondern ſogar ver⸗ 
pflichtet war. 

Die Gerichtskammer in dem I. Cri⸗ 


minal⸗Departement hob obiges Urthell des 


Kreisgerichts auf und ſprach Syten von 
jeder Verantwortlichkeit frei. 


, zum Aufmwarten, geeianet, 


ſpezlell für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 
e und geheime Krankheiten von 9—11 Uhr Norm. und von 
Nachm., füt Frauen⸗Krankheiten von 4—5 Uhr Nachmittags. 


mächtig, welcher einige 


mal eier besen zicht kl jeüdn eee { 


mit dem nenerfundenen 


Wunder- -Taschenmikrösköp 


daher dasselbe unentbehrlieh ist für jeden . 
10 
und nützlich für. jeden Haushalt aum 
1 der Speisen and Getränke und ist 
demselhen ausserdem auch eine Lupe beigege- 
ben, die filr e boim Lesen ausser- 
ordentlich nützlich ist. 
Versendung nur gegen vorherige Cassa oder 


saehäftemann, Lehrer, Studenten, ja sogar 
wendig 


aueh in Briefmarken von 
1 Bubel Bg 
ur“ ganz Russland. 


D. KLEKNER, Wien, I., Postgasse 20. 


Eine Frau oder auch 
Mädchen 


8 5 geſucht. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (3-2 


n 
Reiſenden mit Kaution. 


C. Richter, Buchhändler, 
Cegielnſana⸗ Straße 4, neu. 


Sprechſtunden für: 


a4 Dienftag, den 20. Januar 1891: 


für den Regiſſeur Herrn 


WILLY SCHNEIDER. 


Zur Aufführung kommt: 
N Große Luſtſpiel⸗Novität: 
n des kgl. Hoftheaters 
n Berlin. 


Der herr Major auf 


Urlaub. 
Original ⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
Francis Stahl (Verfaſſer v. „Tilll“.) 
Mörſer, Diener des Majors: 
Willy Schneider. 
Hierauf unter Mitwirkung des 
geſammten Perſonals: 


Flotte Burſche. 
Komiſche Operette in 1 Akt von 
Franz Suppee. ; 1 
Geier, ein Gelzhals: W. Schneider. n 
Billets zur Benefizvorftellung ＋ 
ſind ſchon heute zu haben. | 


Lodzer Virtoria- Thödter.” 


Dienſtag, den 20. Januar 1891: 
Der Seiden⸗Faden. 


Kombdie von Sar dou. 
Geübte 


Maſchinennäherinnen 
finden fofort Deſchäſtit u bei 
Hermann Julius Sach 
Pe trikauerſtraße Nr. 60. 


Hänge- und Tiſchlampen, 
Ampeln in größter Ae 


Ofenvorſätze, 
| Fenerherätuftänder, 


Rohlenkaſten 
ſowie a li Rüden. 


Einrichtnn en, 
pfiehl 


die Lampen⸗ al Blechwaarenfabrik 


15 n 


' Hoc 
Uninerfal- girl 


iſt wieder vollſtändig auf Laber. ah 


33) R. 


75 11 junger Naun 


der deutſchen und 8 Sprache 

Tauſend Rubel Can ; 
tion ſtellen kaun, ſucht eine Kaſſirer⸗ oder andere 
. Stelle. Offerten unter Z. M. an 


die Exped. d. Bl. erbeten. 
— 


Schatke. 


(Chriſh, 


Schnellpressendruck von Leopold Zone. 
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